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Die «Laibachcr Zeitung» erscheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Tie Administration befindet
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Amtlicher Teil.
, ^ >?^'^' '̂ uud k. Apostolische Ntajestät haben
nnt Allerhöchster Entschließung vom 10. Jul i d. I .
oem Landes-Veteriilär-Nefereilten bei 5er Landes-
U'gierung in Laibach Johann W a g n e r anläßlich
m'r erbetenen Versetzung in den dauernden Nuhe-
Ucmd das ^titterkreuz des Franz Joseph-Ordens
aUerguadigst zu verleihen geruht.

<q ^illch dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung, vom 26. Ju l i
^ l ) (Nr. 16^) wurde die Weitelverbreitung folgender Preß.
erzeugm,se verboten:

Nr. 29 «I/^8ino. ääa. Nom, 16. Ju l i 1905.
«^»tolc I>i.-nv<Î » vom 4. Juni 1905.

Den 26. Ju l i 1905 würd, in der k. k. Hof- und Staats'
°iuclerel das XXXI I . und das XXXVI . Stück der rumänischen
? « , 5 ^ " " und das XI.1V. Stück der ruthenifchen Ausgabe
"^teichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Richtamtlicher Teil.
Das Attentat in Konstantinopel.

Über das Attentat in Konstaniinopel wird von
dort berichtet: Die Angaben, welche über die Zahl
oer Opfer des Attentats verbreitet wurden, sind
uw^loZ übertrieben. Die türkischen Blätter vom
^ . d. geben offiziös die Zahl der Opfer mit 24
^oicu und 5)8 Verwundeten an und fügen hinzu,
dak hiedurch K2 Familien nnd insgesamt, zirka
4W Personen in Trauer versetzt wurden, llnter
^ n schlver ilnd leicht Verlvundeten sind siebzehn
Soldaten und Gendarmen, zwölf türkische Zivil-
p'-'yoncn, sowie eine junge Österreicherin, Fräulein
^onella. Die Zahl der getöteten oder verwundeten
^agen- uud Reitpferde beträgt 70, die Zahl der
zn'triimmerteu oder beschädigten Nagen :i2. Über
dw Art der Explosion sind gleichfalls sensationelle
fruchte verbreitet. So heißt es z. B., daß die

Erplosion durch einen kleinen Luftballon in Form
eines Adlers erfolgte. Alle diese Gerüchte entsprin-
gen der Phantasie der erschreckten Zuschauer, welche
je uach ihrem Standpnnkte von dem Ereignis nur
einen Teil oder nur eine Episode sahen. Die An-
gaben, daß die Explosion in der Luft erfolgte, sind
auch darauf zurückzuführen, daß nach derselben
verschiedene Stücke sehr weit flogen, so z. B. ein
Pferdefuß bis in den Moscheeljof. Einzelne Leute
wurden dnrch denselben, an den Kleidern mit Vlut
bespritzt, darunter der in türkischen Diensten
stehende italienische Offizier Nome! Pafcha anf dem
Kaipak. Daß die Erplosion durch eiue mit Dyna-
mit geladene Höllenmaschine, welche sich wahr«
scheinlich in einein Wagen befand, erfolgte, scheint
im Hinblick auf den aufgewühlten Erdboden und
andere Anzeichen bereits sicher festgestellt zu sein.
Die weitereu Umstände, sowie den, Täter, wird
man vielleicht nie eruieren. Letzterer, ist vielleicht
bei der Erplosion selbst getötet worden. Die Ge-
rüchte, daß es ein Vulgäre oder ein Armenier war,
sind bisher nicht bestätigt. Viel eher vermutet „ ^
daß der Attentatsversuch von türkischer ^eite her-
rührt. — Über die große Geistesgegenwart und
die ausgezeichnete Haltung, die der Snltan in, der
Mitte seiner sehr erschreckten Umgebung nnd der
großen allgemeinen Verwirrung bewahrte, herrscht
uuter den Türken, welche in seiner unmittelbaren
Nähe standen, sowie nnter den Diplomaten und
übrigen fremden Persönlichkeiten, welche ihn auf
der Rückfahrt saheil, sowie bei den, österreichisch-
ungarischen Diplomaten (Botschafter Baron Ealice
mit Legationsrat nnd erstem Dragoman Otto),
welche sodann sofort in Audienz empfangen wur-
den, nur eine Stimme der Bewunderung. Das erste
Wort des Sultans nach dein furchtbareil knalle
und der erdbebenartigen Erschütterung zu seinen
erschreckten Gelreuen, welche wie zur Verteidigung
zu ihm eilten, soll gewesen sein: ,,H«' kess käMi-
il> t'uini', tti/>(; .ViN'lllilai'^ dirkinixe" (Jeder

stirbt, wenn seine Stunde gekommen! I h r anderen
beschäftigt euch mit den Verwundeten). — Der
erwähnten leicht verletzten jungen Österreicherin
hat der Sultan die zweite Klasse des Schefakat-
Franen-Ordens verliehen.

Die Lage im Jemen.
Alis Alexandrien berichtet man folgende Ein-

zelheiten über die Lage in Jemen, die auf Mit-
teilungen eines Offiziers der türkischen Intendanz,
der ans Hodeida kam, beruhen: Die türkischen
Streitkräfte m feinen bestehen gegenwärtig ans
acht Bataillonen des dritten Armeekorps (Bri-
gade Janina lind Skutari in Albanien), vierund-
zwanzig Bataillonen des vierten Armeekorps (eine
Brigade Trapezunt und zwei Brigaden, Erzerum),
einer ganzen Division des fünften Armeekorps
(Division Damaskus), sechzehn Bataillonen ara-
bischer Eingeborener (ein Teil dieser, Bataillone
war zum Feinde übergegangen, kehrte jedoch zum
Expeditionskorps zurück), aus sieben Feldbatte-
rien und endlich ans den bereits aufgestellten Ba-
taillonen des siebenten Armeekorps. Dieses speziell
für den Mmen anfgestellte Korps soll nach dem
Plane der Truppenverteilung :i2.0()0 Mann stark
sein, zählte aber in der letzten Zeit nnr 12.<><><> bis
l5>.()0<j Mann. Die gesamten, bereits im feinen
befindlichen oder in der letzten Zeit dahin entsen-
deten Streitkräfte belaufen sich also auf etwa
W.000 Mann. Hievon liegt die Hälfte in Hodeida
lind Umgebung, die andere Hälfte in, verschiedenen
Stationen nm Menacha, das gegenwärtig der
äußerste von den Türken besetzte Punkt ist. An der
Spitze der Truppen von, Menacha steht der ge-
weseile Oberkommandant, Marschall Riza Pascha.
Feizi Pascha sucht dnrch seine Kundschafter die
Orte ausfindig zu machen, wo sich Statthalter
des Mohamed Mahia befinden, und sie in eine Falle
zu locken. Es ist ihm auch schon gelungen, achtzehn

Feuilleton.
Onkel Neumanns Verlobung.

Humoreske von J u l i u s M r a n d e s .
(Fortsetzung.)

. Wie behaglich hatte er, der Rentier Neumaun,
Mllxrer Handschuhfabrikant, nicht bis vor drei
Monaten gelebt!

Wie gemütlich war es nicht in seinem Hause
gewesen! Alles hatte seine gewohnte Ordnung,
^ e r dann war seine alte Mine, die treue Wirt-
M te rm, plötzlich gestorben, und seitdem war es
" M mehr znln aushalten. Das erste Dieustmäd-
len das er genommen, hatte zwar auch alles
WUch besorgt-. aber er war dahinter gekommen,

u"tt Ne ihn furchtbar bestahl; die zweite hatte er
um einem baumlangen Menschen allgetroffen, der
^cumaniis Schlafrock anhatte und aus seiner
4>Mc rauchte. So ein Kerl! Die, dritte hatte ihm
^lbst einen Liebesantrag gemacht, und die vierte
luar, zwar ehrlich nnd hatte keine Liebesgeoanken,
Mur^uar sie entsetzlich dumm inch faul.
c War es denn zu verwundern, wenn er auf
^ n Einfall kam, sich zu verheiraten, lind war
Maulein Lina, die bei seiner Jugendfreundin Ka-

.une Nundmann, ihrer Tante, zum Besuch war,
Ucht eilr sehr nettes uud hübsches Mädchen? Und
. ^ Neuudlich uud liebenswürdig sie immer mit
M gesprochen, manchmal war sie sogar fast zart-

"") gewesen.
. . ^ r hatte sich das mm so schön allsgedacht,
^le er ihr bei den Klängeil eines Walzers im Kon-
' M . heimlich die Hand drücken wollte, und wenn
^ chm mit zärtlichem Druck antworten sollte, den
^ ? ^ mit seinem Liebesgeständnis znschiebeu
wurde. So hatte er denn die Billetts für, Tante
Caroline, Lina und sich besorgt und sie waren zu-

sammen ill, den Konzertgarten gegangen. Aber
hier hatte sein Elend schon begonnen. Es war kein
Tisch mehr frei und fo höflich er anch die Kellner
gebeteil und so grob er auch schließlich geworden,
mit ihrem ewigen: „Gleich Herr! Gleich!" ver-
schwanden sie immer wieder, später, gekommene
Gäste zuerst bedienend. Das Pnblikum begann sich
schoil über den kleinen erregten Herrn zu amüsie-
ren, da erschien znm Glück sein Neffe Ernst nnd
auf dessen ruhig-bestimmtes, nicht überlautes
„Kellner, hier eineil Tisch, vier Stühle. Bitte, nicht
zu lange!" war im Umsehen das Gewünschte da.

Onkel Neumann hatte bald seinen Ärger ver-
gessen nnd es war ihm in der Tat gelnngen, das
kleine Händlein Linas zu erfassen. Sie trug höch-
stens Nr. <l, bemerkte er, als ehemaliger Hand-
schuhmacher, mit Entzücken. Ach nnd welch reizend
feinen Handschnh sie anhatte! Er drückte das
Händchen mit Extase und siehe, ein freundlicher
Händedrnck antwortete ihm.

Beseligt hatte er seine Hand zurückgezogen und
mit dem zusammengefalteten Liebesbrief zwischen
den Fingern wieder das Händchen aufgesucht.
Glücklich hatte er aufs neue die kleineil Finger ge-
funden und schob das Blatt zwischen diese — doch
dann hatte ein jäher Schreck ihn durchrieselt- die
Finger waren.plötzlich nnoehandschnht gewesen uud
so viel, viel dicker, aber sie hatten sofort das Blatt
festgehalteil. Es war kein Zweifel, er hatte Tante
Karoline, die jedenfalls ergriffen von der gefühl-
vollen Mnsik ihrer Nichte die Hand gedrückt hatte,
seinen Brief zugestellt. Wenn sie den Brief las,
mußte sie sicher denken, er wäre cm sie gerichtet,
fing er doch „Geliebte Lina" an, und Lina ließ
sie sich noch hente von ihren Freundinnen nenneil.
Herrn Neumann überrieselte es kalt. Er war im
Augenblick fest davon überzeugt, daß ihn Ta,-
.Caroline sicher nun heirateil würde. Sie war ja so
resolut und dann hatte sie es auch noch schriftlich.

Bis jetzt hatte sie freilich noch nichts gelesen,
aber ahnen mußte sie es schon, denn während sein
Neffe nnd Lina über Musik verstäudig plauderten,
begann sie anf einmal m t̂ ihm ein eifriges Ge-
spräch über Leute, die sich lieben, denen man nichts
iil den Weg legen sollte. Man müsse sich all die ver-
gangenen Jugendzeiten erinnern. Ach leider, da-
mals lag manches im Wege! Heute sind die Zeiten
andere uud manches habeil die jnngen Leute leich»
ter. Das Heiratcu wäre freilich heutzutage über-
haupt nicht mehr so schwierig wie früher. Es sei,
doch schließlich für die grauen nur ill der Ehe das
wahre Glück, das sehe sie als alte Jungfrau jetzt
ein. Dem Nenner war immer heiß uud kalt bei
diesen Reden geworden und er dankte seinem
Schöpfer, als das Konzert zu Ende war nnd er
liiit Tante Karoline am Arm den Heimweg antre-
ten konnte.

Doch auch auf der Straße verfolgte ihu sein
Mißgeschick. Einer der Vlumenverkäufer hatte sich
an seine Fersen geheftet, um ihm unaufhörlich:
„Gutester Herr Kommerzienrat, koofen Sie mir
was ab für Ihre scheene junge Braut!" iil die
Ohreil zu rufen. Tante Karoline kicherte lind fand
das köstlich, während er vor Wut hätte bersten
mögen. Gern hätte er dem Bellgel etwas abge-
kanft, nm ihn nnr los zn werden, aber das wäre
am Ende für Karoline noch eine nene Bestätigung
seiiies vermeintlichen Antrages gewesen.

„Unverschämter Beilgel!" schimpfte er schließ-
lich ill seinem Ärger. Natürlich machte die Wut
des alteil Herrn dem Jnngen rechten Spaß und er
wiederholte sein Geschrei:' „Koofen Sie mir was
ab für Ihre jnnge scheene Brant!" bis Ernst her-
ankommend ihn mit seinem kurzen, ruhigen:
„Danke, branche nichts!" abschüttelte.

(Schluß folgt.)
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Scheits zu Gefangenen zu machen, die in Hodeida
im Gewahrsam gehalten werden. Der Geist der
türkischen Truppen hat sich, seit Marschall Feizi
Pascha das Oberkommando führt, lvesentlich ge-
hoben. Die Folgen der Dürre unk Krankheiten
dezimieren aber die Reihen. Mohamed Mahia zeigt
immer Neigung, zu einem Einvernehmen mit den
Delegierten des Sultans zn gelangen, doch ist nach
dieser Nichtnng hin noch nichte Bestimmtes ge-
schehen. Er verlangt, wie es scheint, außer der An»
erkennnng der Privilegien der Zecjdis politische
Privilegien gleicher Art, wie sie seinerzeit Moha-
med Ali Pascha von Ägypten zugestanden wurden.
(Nach einer )1teuter-Melduug aus Hodeida began^
nen die Türken am 17. d. den Vormarsch nach
Sanaa von drei Seiten. Achmet Feis Pascha ver-
trieb mit drei albanischen Bataillonen die Insur-
genten aus einer starken Stellung bei Menacha
und fügte ihnen schwere Verluste zu. Anm. d. Ned.)

Politische Ueberficht.
Laib ach, 27. Juli.

Der Sultan A b d u 1 H a m i d macht Sr.
Majestät dem B a i s e r zwei Vollblnt-Araber-
reitpserde.zniu Geschenk, die von einer türkischen
Mission, an deren Spitze sich der Oberststallmeister
des Snltans, General Fmk Pascha, befindet, nach
Wien gebracht werden. General Fa'k Pascha wird
sich von hier an das kaiserliche Hoflager nach Ischl
begeben.

Das „Frcmdenblatt" begrüßt den ersten
Schritt, den die u n g a r i s c h e N e g i e r u n g
zuiu entschlossenen Widerstand gegen, die passive
Resistenz der Munizipien und >lomitale gemacht
hat. Der Eutschluß allein verbürge auch schou den
Erfolg. Die ungarische Verfassung gebe zur passi-
ven Resistenz kein Recht, die Negieruug haudle im
vollen Gefühle ihrer Verantwortlichkeit und wenn
Graf Andrassy verkünde, das; dein Ministerinm
Fejervary das Negiereil, unmöglich geinacht wer-
den müsse, so habe er nur vergessen, die Frage zu
beantworten, wie überhaupt bei dcn gegenwär-
tigen Verhältnissen in Ungarn ein Regieren mög-
lich sei. Der vernichtendste Zeuge gegen den Gra-
fen Andrassy sei Graf Andrassy selbst, der erst vor
wenigen Jahren in seinem Essay über „Ungarns
Ausgleich mit Österreich vom Jahre 18N7" die
hentige Situation in allen ihren Gefahren geschil-
dert uud als einzige Möglichkeit der Entwirrung
deu Sieg der Ertenutnis proklamiert hat, das;
„Nationen ebenso zu entsagen wissen müssen, wie
die Einzelnen" nnd daß nicht jede „Beschränkung
der Ambition gleich im Lichte des feigen Sichdut^
kens dargestellt" werden dürfe. - Die ..Österr.
Volkszeitung" erwähnt die seit einiger Zeit wieder
umlaufenden Gerüchte von Verhandlungen zwi°
scb.n dem Ministerpräsidenten Fejervary und dcr
Koalition, die sie als Zeichen, wiederkehrender Be-
sonnenheit nnd des ernsten strebend der Volititer
charalicrisiert, dem Lande den Frieden wiederzu-
geben.

Die in Frankreich bestehende Strömung zu-
gunsten der V e r e i n i g u n g G r e t a s m i t
G r i e ch e n l a n d hat in der letzten Zeit an Um-
fang zugenommen. I n den mit, der Unionsbewe-
gung sympathisierenden Kreisen findet anch der
Gedanke lebhaften Anklang, daß, falls den natio-
nalen Wünschen der Kreter gegenwärtig mit Rück-
sicht auf den allgemeinen Stand der Dinge im
Südosteu keine Erfüllung zuteil werden könne,
mindestens zur einstweiligen Befriedigung des er-
wähnten Verlangens Griechenland mit der Wie-
derherstellung der Ordnung auf der Insel betraut,
werde. Es wäre jedoch, wie eiue Mitteilung ans
Paris betont, irrig, die, Möglichkeit anznnehmen,
daß die französische Regierung sich durch diese
Stimmnng zum Ergreifen einer Initiative für die
Befürwortung des bezeichneten Anskunftsmittels
drängen lassen könnte. Der Verpflichtung, bei der
Behandlung der kretischen Frage den Erfordernis»
sen der gesamten europäischen Lage Rechnung zu
tragen, dürfe sich Frankreich ebensowenig wie die
anderen Mächte entziehen, die bei aller Sympathie
fül die Kreter durch die Erwägung der Rückwir-
klingen, welche eine Änderung der staatsrechtlichen
Stellung der Insel ansüben könnte, an der Zn-
lassung dcr Union im jetzigen Zeitpunkte ver-
hindert werden. Das Pariser Kabinett werde sich
von diesm ^tandpunkte nicht lossagen, sondern
auch weiterhin eine mit den gekennzeichneten
Grundsätzeu der auoeren Mächte übereiustim-
mende Haltnng einnehmen.

Aus Newyork wird gemeldet: Das j a p a -
nische M i t g l i e d de r F r i e d e n s k o m -
m i s s i o n Sato äußerte sich im Namen des Ba-
rons Komura einem Interviewer gegenüber io!
gendermaßen: Ich glaube bestimmt, daß die Ver-
handlungen erfolgreich sein werden. Die, japani-
schen Bevollmächtigten werden sich von dem Ge-
danken der Mäßigung leiten lasseil nnd es werden
keine übertriebenen Forderungen gestellt werdeu.
Die Stimmnng in Japan und Rußland ist dem
Frieden günstig nnd im Interesse der Menschlich-
keit ist der Friedensschluß notwendig. Beide Par-
teien haben 570.0M Mann verloren, wovon ans
Rußland :;7<).M0 entfallen. Der Krieg kostet Ja-
pan täglich eine Million Dollar lind es herrsche die
Meinung vor, daß eine Kriegsentschädigung ge-
zahlt werden müsse. Sato erklärte ferner, daß der
Abfchlnß eines Waffenstillstandes wahrscheinlich
der erste Schritt der Friedensnnterhändler sein
werde. Japan wünsche nnr die offene Tür in der
Maudschurei und wolle den, Frieden, aber nicht,
einen Frieden nm jeden Preis. Sato betonte
schließlich, England und die Vereinigten Staaten
seien die besten Freunde Japans.

Das „Vaterland" beleuchtet die bedentsame
Neugestaltung, die sich in E h i n a vollzieht, nnd
betont, daß dieser Staat sich aufzurichten beginne.
Ehina habe seit langer Zeit eine Stellung einge-
nommen, die in umgekehrtem Verhältnisse stand
zu seiner Größe, seinerVolkszahl, seineu wirtschaft-
lichen Hilfsmitteln. Es schien beinahe znm herren-

losen Gnie geworden zn sein, aus dem der Fremde
nach Belieben Xiomvensationsobjekte für die
Zwecke seines politischen Tanschhandels heraus-
schneiden konnte. Nun aber scheint China der
Augenblick gekommen, in dem es diesem Znstande
ein Ende machen nnd sich eine angemessene Stel-
lung verschaffen kann. Ans seiner Haltnng in be-
zng auf die Friedensunterhandlnngen zwischen
Rußland und Japan, sowie gegenüber dem Vorge-
hen der Vereinigten Staaten von Amerika hinsicht-
lich der chinesischen Einwanderung, bekomme man
den Eindrlick, daß Ehina jetzt nicht nur weiß, was
es will, sondern anch was es kann, nnd daß sein
Auftreten eiue feste Grundlage hat. Ehina sei in
großen Veränderungen begriffen; es habe allge-
fangen, moderne Einrichtn,lgen anzuwenden und
zu schätzeil nnd in den Regiernngskreisen scheinen
kräftige Reformbestrebungen stattzufinden.

Tagesneuigteiten.
— ( N a t t e r n i n d e r W i e g e . ) I n Le.^iii"

in Böhmen steht ein einzelnes Haus, das tief in den
sonnigen Felsen eingebaut ist. Hier sind die Nat-
tern wie zu Hause, alte, große und kleine kriechen in
allen Ecken nnd Winkeln umher. Vor kurzem ri'N'
gelte sich eine zwischen deu Maschen des Fen^
stervorhanges empor. Diesertage setzten aber zwei
mächtige Nattern ihrer Zudringlichkeit dadurch die
Krone ans, daß sie sich in der Wiege auf dem >lindcr<
bettchen, unter dem ein Knabe schlief, gemächlich
sonnten. Sie taten dem Kinde nichts zu Leide. VciiN
Eintritt? der Mutter iu die Stube verließen sie zi-
schend die Wiege, um iu Oner Mauernische zu oer»
schwinden.

-^ (D c r M c n s c h , d i e s tä rks te M a s a, i n c.)
Der Vergleich des menschlichen Körpers mit einer
Maschine ist alt, aber seine wissenschaftliche VcgriiN'
dung stammt alts allerletzter Zeit. Professor Atwater
von der WMy-Universität hat jetzt in die Kette
dieser Forschungen ein neues Glied eingefügt, m^
zwar auf Griind recht merkwürdiger Untersuchim-
gen. Er wählte eine Versuchsperson, die ihre Mus-
kelkraft an einem Apparat, nämlich einem gewölsN'
lichen Zweirad, beweisen mußte. Durch ein äuge»
schlossenetz Meßinstrument konnte die vom Menschen
erzeugte Energie in der Form ciueZ elektrischen Stro-
mcs aenau bestimmt werden. Der Nadfahrer arbei-
tete im Innern eines .iroßen hölzernen Gebäudes,
das er während der ganzen Tauer des Experiments,
das hcis;t für mehrere Tage nicht verlassen dürfte-
Alles, was er an Essen und Trinken zu sich nahm,
wurde aufs genaueste gewogen, und als Ergebnis
der Versuche stellte Professor Atwater die Behaup-
tung auf, daß der Mensch eine weit bessere Maschinen
sei als eine Lokomotive, indem er für eine bestimmte
Menge von Nahrung, bezw. Heizstoff doppelt so viel
Kraft hervorbringt. Der Mensch ist in dieser Hin-
sicht dem sparsamst arbeitenden Automobil zu vcr-
gleichen, überhaupt soll keine der bis auf d?n heuti<
gen Tag erfundenen Maschinen, ob sie nun nn't
Tanipf, mit Elektrizität, mit Benzin oder sonst wie

Goldene schranken.
Noman von M . D ie rs .

(47. Fortsetzung.) («achdnict vcrbuteu.)

„Unsinn!" Die Baronin lachte auf. „An dem
Gelde siehst du, daß alles nur Dnmmheit ist. Der
Junge ist aufbrausend, wirft mit großen Entschlüs-
seil nm sich und macht sogar meine klnge Erna irre.
Ich habe ja jedes Wort gehört, on hast ihm viel
Zu viel nachgegebeil. Meinetwegen! hättest du sa-
gen müssen. Heralls mit der Summe, aber mit
Zinseszi'ns. Vor deiuer kalteu Klarheit wäre seiue
erküustelte Zuversicht bald gesuuken."

Erna schüttelte den ^opf. Aber vor der Über-
legenheit der, Mama begann sie doch schon ein we-
llig schwankend zu werden.

„Meinst dn wirklich, daß es ihm noch leid
wird! Tie Geschichte mit seinem Papa ist den Tu-
gendhelden doch gewaltig in den Kopf gefahren."

„So mußtest dn ihn kennen. Warum bist dn
nicht vorsichtiger. Übrigens, was wil l er dir eigent-
lich vorwerfen? Deiue Entgegnung war gut, sehr
gut sogar. Glaube mir, mein Kind, es ist eine leere
Seifenblase, was er dir da vormacht. Der gibt sein
Hallershaus doch nicht preis. Du hättest ihn aus-
lachen können, gerade ins Gesicht hinein. Viel zn
viel Tragik verschwendest du an dieseu Mann.
Wenn dir das nnr nicht in der Ehe noch einmal
schlecht zu stehen kommt."

Erna warf den Kopf zurück. „Das werden
wir ja sehen, Mama." sagte sie mit spöttischem
lächeln. Ihre schweren Besorgnisse begannen wirk-
lich sich zu lichten.

Als sie am Nachmittag von einem Spazter-

gang heimkam, trat die Mama ihr mit einem
gänzlich veränderten Gesicht entgegen.

„Dn, die Sache ist doch ernster, als ich dachte,
Eben war Herr Bertram hier in einer forstlichen
Angelegenheit. Und mitteilsam wie er ist, erzählte
er mir, gleich eine große Neuigkeit die ihn ganz er-
füllte. Magdalene Heder, du weißt, die kleine Leh-
rerin, ans Berlin hat ihr altes Fräulein, das jetzt
gestorben ist. beerbt und ist Herrill eines großen
Vermögens. Das muß Reuthuer erfahren habeil.
Ja — du — die Sache ist ein bißchen bedenklich.
Nun erscheiut mir sein Anftrumpfen vou heute
ill eillein anderen Licht ~^."

Erna war erblaßt. Um die schmalen Lippen
ging ein Zittern. Sie wollte sprechen, aber sie
brachte kein Wort heraus. Zorn und Haß preßten
ihr die stehle zusammen.

Einen Augenblick blieb es still. I n ihren Au-
gen kam ein seltsames Licht und um deli Mnnd bil-
dete sich ein Lächeln. „Doch etwas sonderbar",
sagte die Mutter erschreckt.

„Ich weiß noch nicht —." Das Lächeln blieb
lind die Lippen preßteil sich ̂ zusammen in einer
folgenschweren Elüschlossenheit.

. " *
Einige Tage waren vergangen nach der Testa-

mentseröffnnng. Schwer nnd langsam waren sie
vorbeigestrichen. Heute war der Tag trüb. Graue
Wolken sammelten sich unablässig am Himmel, so
daß der Sonnenschein nur in knrzen schnellen
Huschen über die Dächer und Fenster gleiten
konnte.

Am Frühnückstisch erhielt, Magdalena anßcr
den Zeitungen, die noch immer Hieher kamen, ob-

wohl ihre Bestellerin sie nicht mehr las. einen
Brief aus Hallershans. Sie hatte noch nie Hans
Renthners Tchriftzüge gesehen, und doch entspra-
chen sie iil den geraden kräftigeu Linien so sehr
dem Eindruck seiner Persönlichkeit, daß sie keinen
Moment zweifelte, auch wenn nicht der Poststempel
sie schon benachrichtigt hätte.

I h r war, als ob sie träumte. Was konnte er
voll ihr wollen? Wie uuter einer Betäubung öff"
nete sie das Schreiben.

„Mein verehrtes Fräulein!
Jetzt endlich, endlich kann ich die verhaßt

Maske abtun. Heute habe ich mich frei gemalt,
nnd lllill antworten Sie nnr so schnell, wie sie köN"
nen: wollen Sie diese Freiheit mit mir teilen-
Sollst hat sie nämlich, bei Gott, keinen Wert füc
mich. Es kommt ja alles daranf an, ob Sie !N>l
auch gut sind. Schreibeil, Sie nm Gotteswcllen in>l
rasch, ich weiß nicht, wie, ich die Stuudeu hiubrin'
gen soll, bis dahin. Es ist anch uoch etwas ^chlun^
mes dabei, nämlich ich werde Hallershaus verkäs
feil müssen, weil ich nicht genug Geld habe. A t ^
ich nehme dann eine kleine Pachtung. Sind ^
verdrießlich? Ach, Ihnen ist dns Geld doch auch eg^
wie mir. Wir können es uns so hübsch macheu, hnn'N"
lisch hübsch. Überhaupt Sie zwischen allem, ' ^
kanns kaum ausdenken. Jetzt schließe ich. B n A
schreiben, ist meine schwächste Seite. Auch haM
ich. Wort zu schreibeil, die man nicht einmal sa^
mag. Nur schncll, schnell Antwort. Am besten. T ^
pesche. Ich bin so froh. daß ich aufschreien möm^'
Nächstes Mal sage ich vielleicht schon dn. „

I h r 'ungeduldiger Halls Neuthncr.
(Fortsetzung folgt.)
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Sweben wird. der menschlichen Maschine an Größe
oer Encrgie-Erzcuguug gleich sein. Die Icistungs-
«ayigne aller Maschinen macht nach Atwater kamn
w v. H. der im Brennstoff enthalten gewesenen
Energie nutzbar, der Mensch aber 20 v. H.. ohne die
Zur Erhaltung der Körperwärme nötige Energie
mitzurechnen. Daß der menschliche Körper anch jetzt
noch als Muster einer technischen Vollkommenheit
oetrachtet werden kann, werden die Ingenieure der
tMitig.'n, Zeit wohl kaum geglaubt hauen.
^ ~^ ( K u n s t b e g e i s t c r u n g u n d Hitze.)
zollte der ToniNicr wirklich, so fragt eine französische
^'ttung, bei den Parisern eine erhöhte Kunstbegei-
Nerung entflammten? Jedenfalls hat man in allen
-"ui?en m der letzten Zeit eine ungewöhnliche Zu-
ahine der Bcsuchoziffcr konstatiert. Nach dem Louvre

irmncn ganze Scharen von K-unstbcgeistcrten, die
Mir lange m den Räumen verweilen und recht mit
^cuke an den Kunstwerken vorbeischleudern. Beson-
" " ^ d>e ^tulpturensäle erfreuen sich der Gunst d<̂s
^ blitums. Ein alter Museuinsaufscher des Louvre
« a u f (.>i,ie Frage nach den Gründen dieses unnor-

das N ^ l gelöst: „Die
s ^ v - ^^ucher", sagte er, uud ein Lächeln der-
'">wand m seinem weißen Bart, „kann man ganz
u'nau nach der Thermomctcrhühe berechnen. Je hci-
u'l ê  draußen ist. desto mehr Leute kommen in die
l " ^ " ' " ' denn dort ist es kühl und man kann sich aus.
uycn. Besoudero im Skulptureusaal ist die TcmpL-

rntur^ autzerst augcnehm."
l i . ^ s^ M d l e r j a g den i n d e n A l p e n . ) Ein
"n,n gefährlicher, aber reizvoller Sport, der jetzt!
" ">er mehr in Aufnahme kommt und die Leidcn-

^NN englischer und Schweizer Sportslcute zu ent-
^aien werß. sind die Adlerjagden in den Alpen. I n

n letzten Tagen haben mehrere hervorragende
" S t e i g e r versucht, die fast unerstciglichen Felsen
nnanzuklettern, an denen die Nester der Adler sich
5-n "w ' " ^ " Hoffnung, junge Adler zu fangen,
^m Werner Oberland haben diese Vcrsnche, wie eng-
t e n Blattern aus Genf berichtet wird, zu ge°
mirlichcn Zusammenstößen mit alten Adlern ge°
uyrt. die ihre Jungen verteidigten. I m Engadin
uu eu, englischer Sportsmann im Tal Chamucra
"cii lungen Adler gefangen. Das Nest war auf

"nem hoch in die Wolken ragenden Felsenriff gebaut,
"n daruberhängcndem Gestein geschützt. Nach einem

^myrlichen und äußerst mühevollen Aufstieg gelang
n ' ^ " ^ " ' ' " " ""^ Nell heranzukonilnen, und
n^ emem kleinen Gefecht mit dem fich wütend weh-
'lwen jungen Adler wurde das Tier. gefangen ge-
""inen, gefesselt und glücklich heruntergebracht.
m anderer Adlerfängcr wurde, als er zwei junge

" " " aus einem steilen Felfennest nehmen wollte,
on dem alteii Tier überrascht und mit solcher Ge-

^ ""gegriffen, daß er vom Felsen stürzte, uno
^ ^ verletzt wurde. Einer seiner Begleiter erschoß
All ^ - " ' ^"^ " '^ ' Flügclbreite von 7 Fuß hatte.

e ^iebhaber dieses neuen Sports versichern, daß
r zu den aufrcgeiidsten und interessantesten Unter-

"eymungen gehöre.
. ^ ( E i n o r i g i n e l l e s B a l l e t t ) wird in
s / , "ochsten Saisoii ans einer Pariser Bühne, cr-
cin " ^ ' ^ " ' Kmnponist Charles Cuvillicr gab in

>cr ^nvatsoirec einige Proben seines Werkes zum
ist ! / " d erntete einen starken Erfolg. Die Musik
^ âch cinem sehr eigenartigen Szcnarinin von
trä , 3 " " abarbeitet, das den Titel „Drei Maler"

u»l. ^ in ersten Akt kommt das Nubensschc Bild
Bi l^ ^u-mes^ zur szeiiischen Darstellung. I m zweiten
V n ^ , ^ "l'^llldiNlZiil'NN'ut Iioul- O)'tdl>ic" von
von 5?"' ^"' dritten „Lu lionfle äc» x.vmplic«"
Hjld ^l.oraniatisch wiedergegeben. Vor jedem
öcr " / ^ " l auf deni Vorhang uiiter entsprechen-
f ^ . ""nkalischor Begleitung das Porträt des bctref-

^Ui Meisters.

vil las ^ ^ ' ^ ^ ' " ^ '̂ '̂ ^ ' ^ " ^ " " ' ^-) ^ ^ „LouiZ-
sch"^ "seiger" in Kentucky belichtet folgende Gc-
z>^ '^ " i t einer weisen Moral aus Uganda: Ein
zrit ^>- ' ^^ tbtc, daß es gerade die richtige Lunch-
^ ^''' fwg sich einen weißen Mann und biß ihn.
^ uc Zähne drangen durch eine Flasche mit Whisky,
sacht ^ " " " in der Tasche hatte, uud dies vernr-!
Eck^ ' folchen Schreck, daß er mit eingezogenem
v l n ? ^ ' davonlief. Die Moral liegt auf der Hand,
b ^ " ^ w r t der „Louisville Anzeiger", der immer
^a l M. für das HauPtprodnkt seines Staates eine
geiws ^" brechen. Wenn der Mann ein Temperenzler
Es ^ wäre. so würde er jetzt aufgefressen sein.
jed«,. dccher jedem Afrikareisenden anzuraten, in
dolw' ?^"l"schc eine Schnapsbuttel statt eines Nc-
dr,-?^^" ^ tragen nnd man wird von Löwenbissen

schont bleiben.
l i k ^ M o d e r n e F r a u e n b e r u f e i n A ine -
bas !> s ̂ " welchen Berufen die amerikanische Frau
au5 - ^ ^ " Tätigkeit bisweilen findet, kann man
A r b ' ^ " " seltsanien Liste ersehen, die daZ statistische

^tc'bureau in Washington aufstellt. Danach wa-

ren Frauen tätig als: Auktionatoren, Gepäcksträ-
gcrinnen, Bremser, Zugsführcrinnen bei der Eisen-
bahn, Ziegelstreicher, Schlächter, Zimmerleute und
Tischler. Tchiffszimmerlente, Köhler, Ingenieure,
Wagenführer auf elektrischen Bahnen, Hausknechte,
Kohlenarbeiter, Hafenarbeiter, Holzfäller und Flö-
ßer, Rollkutscher uud Fuhrleute, Lokomotivführer
und Heizer, Fischer, Müller, Arbeiterinnen in Koh«
len-, Gold- und Silberbergwerlen, Gießer, Ange-
stellte an Petrolenmbohrbrunnen, Glaser, Maler und
Lackierer, Steuerleute, Bleiarbeiter, Steinbrecher,
Dach- und Schieferdecker, Matrosen, Packer und
Weichensteller, Ärzte und Tierärzte-. Dazu ist aller-
dings zu bemerken, daß die Zahl der Frauen, die sich
derartige Berufe gewählt haben, verhältnismäßig
nicht fo groß ist. So wenig der Amerikaner geneigt
ist, der Berufsarbeit der Frau entgegenzutreten, so
ist es dem echten Yankee im allgemeinen ooch sehr
unsrnnpathisch, die Frauen schwere Arbeiten verrich-
ten zu lassen.

— ( D i e M u t t e r . ) I n der Augustnummcr
von Velhagcn und Klasings Monatsheften veröffent-
licht ein Poet, der fich Lüning nennt, die folgenden
ernsten und anregenden Verse:

Die Mntter.
Ich habe sieben Töchter gehabt.
Es sind alle nußbraune Mädchen gewesen.
Nur die eine nicht.
Ich habe sieben Töchter gehabt.
Sie sind alle gut und brav geblieben,
nur die eine nicht.
Ich hab' alle sieben gleich lieb gehabt.
Nur di? eine, die nie meinen Willen getan,
die den leichten Sinn ihres Vaters hat,
mir die eine, die ich verloren hab',
hab' ich lieber gehabt als die andern.

— ( E i g e n a r t i g e L i e b e ö e r k l ä r u n -
g e n.) Ein zäher Galan ist ein gewisser Salvatore
Vinciano zu Castellamare, der seit einigen Jahren
das Herz seiner Schönen, Paolina de Ponti, mit Mit«
teln zu erreichen trachtet, die nicht überall gang und
gäbe sind. Zunächst suchte er Paolina dadurch zu rüh-
ren, daß er ihr, nach neapolitanischer Sitte, mit einem,
Rasiermesser die Wange! aufschnitt. Das Resultat
dieser eigenartigen Liebeserklärung war: Neunzehn
Monate Gefängnis und beharrliche Ablehnung der
Liebcswerbung durch dio schöne Paolina. Nun kam ein
neuer Versuch, in das Herz der Jungfrau einzudrin-
gen, und zwar diesmal mittelst Dynamit, das die
Haustür der Angebeteten erschließen sollte. Resultat:
Wieder neunzehn Monate und neues „Nein!" —
Dritter Versuch: An5 dem Gefängnis entlassen, wil l
Salvatore sich mit den, Dolch Liebe erzwingen. —
Resultat: Dasselbe wie vorher. Ki'irzlich nun setzte
der von neuem aus der Haft Entlasfcne feine vierte
Erpedition zur Erobernng Paolinas ins Werk, iw
dem er zwei Flintcnfchüfse auf sie abgab und sie am
Arm und Schläfe schwer verwundete. — So anf°
opfernde und treue Liebe wird hoffentlich Paolinas
Herz endlich rühren, und wenn Salvatore seine aller-
neueste Kerkerhaft abgesessen, wird aus den beiden
gewiß uoch ein glückliches Paar.

— ( O r i g i n e l l e F a m i l i e n n a m e n . ) Die
„Dresdner Nachrichten" veröffentlichen aus der von
einem königlichen Archivdirektor des sächsischen
Staatsarchivs angelegten Sammlung kurioser Fa-
!nilienname,n, eine Blutenlese, die zeigt, daß man
in früheren Jahrhunderten wegen anstößiger, derber
Namen sehr wenig empfindlich war. Wir greifen
nur die folgenden herans: Iakobus Vierbauch, Rats-
meister in Artcrn (1521): Joachim Gernegroß, Rats-
herr; Claus Hasenkerl (1558); Georg Eierkuchen;
Jakob Hnndebiß, km-fürstlicher Nat in Dresden
(KN9); Hans Irrwisch, Baumeister: Hans Kather
in Weißenfels (1518); Christoph Kitzkatz in Nebra
(l544); Dr. Kuhhorn (1502); Dietrich Küchen
schwein in Halle (1470); Hans Narre in Gotha
(15l)6); Velton Ochsenkopf in Sangerhansen ( l l l i l ) ;
Jakob Blasebolz; Herbert Plätteisen (1507); Lorenz
Schweinigel in Weißenfels (15(i1); Hans Scheufal
(1194); Hans Schweinefleisch (1511); Hans
Schweinerüssel (15UK); Lorenz Sautrog in Weißen-
sec (1550); Jakob Schafkopf in Halle a. S.. Nats-
mann (1482); Mathes Unflat (15l>5) usw.

— ( K a r l s b a d u n d F r a n z e n s b a d.)
„Meine Frau soll in diesem Sommer Moorbäder ge-
brauchen." — „Wo denn?" — „Das steht noch nicht
sest; sie schwankt, noch zwischen Karl Moor nnd Franz
Moor."

Lolal- und Prouinzial-Nachrichten.
Die Karst Aufforstungs-Kommission fiir die gcfürstete

Grafschaft Görz und Gradiska
sendet uns ihren Tätigkeitsbericht für das Jahr 1904
zu, dem wir folgende Hauptdaten entnehmen: V

I m Berichtsjahre gelangten mit einer einzigen
Ausnahme nnr Frühjahrskultnrcn zur Durchfüh-

rung, und in den politischen Bezirken Görz nnd Gra»
dista konnten alle präliminicrtcn Aufforstungen
ohne Anstand anogeführt werden. Wegen unzu°
reichender Geldmittel war es leider nicht möglich,
alle Grundbesitzer zu befriedigen, indem die Neuauf»
forstuiiA'n zugunsten der Nachbesserungen oft einge-
schränkt werden mußten.

Die Neuaufforstung im Berichtsjahre erstreckte
sich auf eine Gesamtfläche von 1(>7'97 Hektar (gegen
115-01 Hektar des Vorjahres) mit einer Pflanzen-
zahl von 1,4M.20U Stück (gegen 918.3M Stück des
Vorjahres).

Für die Nachbesserungen der Knlturen wnrden
zusammen 1,(^7.900 Stück Pflanzen (gegen 2,180.190
Stück Pflanzen des Vorjahres) verwendet. Die Ge-
samtzahl der bei Nenaufforstuugen und Nachbesse-
rungen zur Verwendung gelangten Pflanzen be-
trägt mithin 3,118.100 Stück (gegen ^,104.490 Stück
des Vorjahres). ^ Nach Holzarten zusammengestellt,
waren hi.'von 2,702.500 Schwarzföhren, 89.5M Pa-
rolini-Föhren, 108.000 Korfifche Föhren, 205.900
Fichten. 48.900 Lärchen, 2000 ttiu^a dilodlr, 6200
Akazien und 5100 Erlen.

Die angeführten Pflanzen wnrden teil5 aus
den eigenen Waldsaatschnlen, teils aus staatlichen
Waldsaatschulen bezogen, teils von der Staats-Forst-
verwaltung zur Aufforstung der forstärarischen Karst-
flächen des Ternovaner NcichsforsteZ selbst beige-
stellt. Die Kosten für Neuaufforstungen betrugen
9234 X 79 l i . I m Durchschnitte stellten sich die Kosten
für die Neubepflanzung eines Hektars Karstgrun-
des auf 50 X 70 I» (gegen 55 15 41 k des Vorjahres),
bezw. für das Aussetzen von 1000 Stück Pflanzen
auf 0 ?< 58 n (gegen 0 X 9 n des Vorjahres).

Die Nachbesserung der Aufforstungen verursachte
eine Auslage von 10.021 I< 8l n (gegen 14.021 lv
55 Ii des Vorjahres) und im Durchschnitte für 1000
Stück Pflanzen 0 I< 29 !i (gegen 6 I< 88 l> des Vor-
jahres).

Die Gefamtkoften de5 Negie-Aufforstungsbetriö-
bes stellte,, sich insgesamt auf 20.182 lv 17 I».
Der Beitrag der Grundbesitzer zu den Kosten der
Neuaufforstungen, bestehend in der Herstellung der
erforderlichen Pflanzlöcher, repräsentiert einen Wert
von mindestens 7800 X.

I m Jahre 1901 kamen 12 ,Eulturbräude vor,
die einen Schaden von 1Ä>0 I< verursachten.

Neben den Insettenschädlingen traten der Kie«
ferntriebwickler ( l ict ini l l , lmolinnn XV. V., die
befallene Fläche betragt beiläufig 600 Hektar), die
kleiue Kiefernblattwespe (I^>z>Il.yi'u« s>i'i»i 1 .̂), der
Pinien-Prozessionsspinner (duct l ioc i l i i iM pit.vo-
t'ninpu V.), der kleine Kiefernmarktäfcr (^l.v^Io-
plli lu« uiiuoi' I l i i r t ^ . ) und der weißpnnktige Kic»
fernrüsselkäfer (I'i»8o<1^8 uotntn« I^ldr.) sowie die
Engerlinge des Maikäfers auf. ^ Wildschäden wut>
den in einzelnen Kulturen, durch Hasenvcrbiß und
in anderen noch durch das Fegen der Nehböcke kon«
statiert. Sonstige Schäden ergaben sich dnrch den Bau
der neuen Bahnstrecke Görz-Triest sowie durch die
Trockenheit im sehr warmen Frühjahre und die fast

idrei Monate andauernde Sommerdürre — wie sie
sich seit dem Bestände der Kommission nicht eingestellt
hatte. I m ganzen kann angenommen werden, daß
der Dürre beiläufig drei Millionen Pflanzen zum
Opfer fielen, deren Nachpflauznng zirka 20.M0 X
erfordern wird.

Was die Widerstandsfähigkeit einzelner Holz-
arten betrifft, wnrde beobachtet, daß die bisher wenig
verwendete pi inm wi-icin co^ ic lmu die Dürre befser
als I'iini« wi'n-io nnnti-iiN'n ertrug und daß auch
die Freisaaten von 1','nn« innrittinli» und i>ll,rc>!j.
i l i i lun sich widerstandsfähiger als die Pflanzungen
erwiesen. Obwohl von geringer forstlicher Bedeu-
tung, so mag hier doch erwähnt werden, daß 5W-
1>«I»ii-.vn :><li'!li,r!j'o1m durch die Dürre keinen Scha-
den erlitt.

Zur Deckung des eigenen Pflanzenbednrfes be-
sitzt die Kommission vier Waldsantschulcn, und zwar:
in Görz, in Schöupaß, in Komen und in Ternova mit
einem Flächenansmaße von zusnmmeu 11.92!l
Quadratmeter.

— ( A u sz 3ichn u u g.) Seine Majestät der
K a i s e r hat dem LandesgerichtZ-Präsidemten in
Klngenfurt H n r u Rudolf U l l e p i t s c h Edlen von
K r a i n f e l s , aus Anlaß der erbetenen Versetzung
ili den dauernden Ruhestand tarfrcl das Ritterkreuz
des Lcopold-Ordeus verliehen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . ) Die „Grazer
Tagespost" meldet: Dem Landesschulinspektor Herrn
Wilhelm L i n h a r t wurde anläßlich der von il>m
erbetenen Versetzung in den Ruhestand der Orden
der Eisernen Krone dritter Klasse vci l io^n.

^ ( E r n e n n u n g e n im P ^ ^ " " ^
Zu Postassistenlen wnrde,, er.mm.t die Postamts-
prakMant n Georg, Ljubich, Ettore Del Conte und
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5ta:l Tanöer in Trieft. Matthäus Znpail in Lai-
bach, Mario Dcmonte in Görz, Mario Zoch und Al°
fon5 Sachi in Trieft, Adolf Savclli in Laibach, Peter
de Iuccato in Görz und Richard dclla Zotta in
Trieft.

— ( L e b e n s r e t t u ug s t a g l in.) Die k. k.
Landesregierung hat dem Hirten Johann Mihcvec
ans Martin Hrib für die von ihm mit eigener Le-
benogesahr bewirkte Rettung des 3 ^jährigen
Knaben Jakob Global aus Brod vom Tode des Er-
trinkens die gesetzliche Lcbensrettungstaglia in: Be>
trage von 52 X 50 Ii zuerkaunt.

^ ( E i n O b e r l e h r e r a l s L e b e u s r e t -
t e r.) Am 19. d. M. nachmittags badeten die Fräu-
lein Marie Stich, bedienstet beim Kaufmann Herrn
Johann Nnper in HI. Kreuz, und Fauui Trtnik,
Lehrerin in Landstraß, im Gurkflusse. Fräulein Stich
bekam beim Baden einen Krampfanfall und wurde
von der Strömung abwärts gegen die Mitte der
Gurt (über drei Meter Tiefe) gerissen. Da sie un»
rettbar verloren schien, rief Fräulein Trtnik um
Hilfe. I n dieser kritischen Zeit kam Herr Ober-
lehrer Johann M a l n a r i ö aus Hl. Kreuz, der
ebenfalls im Gurkflnsse baden wollte, hinzu, eilte
halb angezogen der Verunglückten zur Hilfe und
brachte sie trotz seines kranken linken Armes mit
eigener Lebensgefahr glücklich ans Ufer. —5—

— ( L e h r m i t t e l a u s s t e l l u n g i n L a i -
bach.) Da sich für die Lehrmittelausstellung, die
anläßlich der heurigen Landeslchrerkonferenz ver-
anstaltet wird, da5 ursprünglich in Anosicht genom-
mene Gebäude der ersten städtischen Knabenvolts- -
schule in dor Komenskygasse als zu klein erwiesen
hat, so wird die gedachte Lehrmittelausstellung im
Gebände der städtischen achtklassigen Mädchenvolks-,
schule bei St. Jakob stattfinden. Die Ausstcllungs-!
objette sind an deren Leitung bis spätestens 15. Au- ,
gnst l. I . einzusenden. —ik.

— (2 5 j ä h r i g e s .̂ n b i l ü n m.) Am 8. August
begehen jene Volksschullcdrer in i irain, die im Jahre,
1^0 die Matura ablegten, in V e l d e s ihr 25-
jähriges Jubiläum. Mittags fiudet dort ein gemein-
schaftliches Essen statt, sodann folgen Fahrten auf
der See, Besichtigung der Umgebung u. a. x.

— (Sa n i t ä t s - W o c h e n ber i ch t . ) I n der
Zeit vom 16. bis 22. Ju l i kamen in Laibach 22 Kin-
der znr Welt (29-40 pro Mille), darunter 2 Totge-
burten, dagegen starben Itt Personen (24-98 pro
Mille) und zwar an Tuberkulose 8, an Entzündung
der Atmungoorgane 1, durch Selbstmord 2 und an ^
sonstigen Krankheiten 12 Personen. Unter den Vcr- i
storbenen befanden sich « Oi-tsfremde (83-8 ^ ) !
nnd 10 Personen aus Anstalten (55-5 L?). Iufek-j
tipnserkrantungen wnrdci^ gemeldet: Scharlach 1, >
Notlauf 8.

^ (S te i nw ü r f e g e g e n e i n e n E i s e n -
b^.dnzng.) Am 22. d. M. nm »'/> Uhr abends
wurde der zwischen St. Peter nnd Fiumc vertehrendc
Schnellzug Nr. 802 auf der Strecke zwifcheu Sankt
Peter und Küllenberg in der Nähe der Ortschaft Na-
rein mit Steinen beworfen. Ein Stein zerschlug die
Fensterscheibe eines Waggons I' l l. Klasse nnd ver-
letzte den Passagier Anton Futzka <ius St. Thomas
an der Handfläche. Zwei Steine fielen durch ein
offenes Korridorfenster in eine Wagenabtcilung
I I . Klasse und zertrümmerten eine Fensterscheibe.
Der Tat dringend verdächtig erschienen drei Hir-
ten, die zur Zeit, als der Schnellzug die Strecke, pas-
sierte, ihre Herde gegen das Bahngeleise trieben.

x

— (Fr i sche L u f t i m S c h l a f z i m m e r . )
Zwar kann der Mensch nach der alten Redensart nicht
von Luft leben, aber ebeusowenig kann er's ohne
Luft. Und auch auf die Art der Luft kommt's gewal-
tig an. Was fpricht man nicht alles von Luftverände-
rung und von Lnftkuren usw., und dieser, Teil einer
heilknnolichen Beratnng pflegt den Patienten noch
immer am ehesten einzuleuchten. Nun sollte man
aber zuerst doch daran denken, die Atmosphäre in
den vier Wänden, die unseren täglichen Aufenthalt
bildeu, nach Möglichkeit zn verbessern. Das geschieht
aber keineswegs überall nnd ganz besonders nicht
genug mit Bezug auf die Schlafräume. Da ist znm
Beispiel das alte Vorurteil im Wege, Nachtluft sei
ungesund. Demgegenüber ist festzustellen, das; die
Luft nachts sicher ineist reiner ist als tags, nxi l weni-
ger von dem dnrch den Straßenverkehr anfgewirbel-
ten Stanb mit seinen Millionen von Bakterien dar-
in enthalten ist. Das wird auch jeder zugeben. Die
Abneigung gegen die Nachtluft besteht wohl haupt-
sächlich in dem Argwohu, daß sie kühler uud feuchter
sei — mit einem Wort: man fürchtet, sich zu erkäl-
ten. Was die Feuchtigkeit betrifft, so bildet sie sich in
wolkenlosen Nächten in der Nähe des Erdbodens und
dringt nicht weit hinauf. Gegen die Kälte ist der
Schläfer meist ausreichend durch Bettdecken gcfchützt.

die hervorragend schlechte Wärmeleiter sind, das
heißt sehr warm halten. Für das Wohlbefinden im

! allgemeinen ist das Atmen frischer und reiner Luft
^auch während des Schlafes ohne Zweifel sehr dien-
! lich, und jeder wird sich dann beim Erwachen weit
i mehr erquickt fühlen. Das liegt daran, daß der
Schläfer die von ihm selbst ausgeatmete, also ver-
brauchte Luft uicht immer wieder einznatmen
braucht. Von welcher Bedeutung das für den Orga-
nismus sein, muß, geht aus der Überlegung hervor,

.daß die meisten Menschen den dritten Teil ihres
ganzen Lebens verschlafen.

— ( L a i b a c h e r D e u t s c h e r T u r n v e r e i n . )
Bei dem anläßlich des IX . deutsch-österreichischen
Kreisturnfestes in Nöhmisch-Leipa am 24. d. M. ab-
gehaltenen Wetturnen, errang der Turnlehrer des
Laibacher Deutschen Turnvereines, Herr Alerander
K r e t s c h m e r , unter 1l,l Wetturnern den 1. Preis.
Dem zweiten Wettnrner dieses Vereines, Herrn
Emil S c h w i n g s h a k l , wnrde die belobende An-
erkennung ausgesprocheu.

— ( T i e r s c h u h i m S o m m e r . ) Wir ent-
nehmen der Berliner „Tierschutz-Korrespondenz"
folgende Zusammenstellung: 1.) ^lanarien- und an-
dere Vögel setze nicht den uumittclbaren Sonnen-
strahlen ans. Gold- und anderen Fischen gebe ge-
nügend Ranm nnd halte ste im Halbdnnkel. 2.)
Pferde und andere Tiere, die warten müssen, stelle
an einen schattigen Ort. 3.) Bei Fahrrad-Ausflügen
lasfe deinen Hnud zu Hause. 4.) Versieh das Pferd
mit Ohrcnkappen nnd Netzen, damit nicht dnrch I n -

^ fcktenstiche dem Tiere große Schmerzen nnd dir noch
! größerer Schaden daraus erwachse. 5.) Wasche dci-
^ nem Pferde nach jeder größeren Fahrt Augen uno
, Nüstern mit einem reinen, mit Wasser ausgedrück-j
5 ten Schwämme, was ihm eine große Wohltat ist.!
^ 6.) Zum Schutze deiner Pferde vor quälenden Insek- >
ten reibe jene mit Bremsenöl, Abgnß von Nußblät-
tern usw. tüchtig ein. 7.) Lasse deinen Hund nicht
hinter der Straßenbahn nachlaufen. .̂ .) Stutze dei-
nem Pferd den Schweif nicht: es ist das nur eine
Modetorheit. Der Schweif ist das natürliche Mittel
zur Abwehr der Insektenplage. 9.) Verwehre deinen >
Tieren niemals den Durst mäßig zn löschen. Sorge
durch ständige Wasserbcreitschaft dafür, daß Hunde,
besonders Kettenhunde, nie die Qualen des Dnrstes
erleiden müssen. Setze das Trinkgcfäß nicht den!
Sonnenstrahlen ans. 10.) Lasse deinen Kettenhund,
besonders bei großer Hitze, einige Stunden frei. Die
der Freiheit beraubteu Tiere sind leichter Krankhei-
ten (Tollwut) ausgesetzt als andere.

* ( E i n r e n i t e n t e r S c h ü b l i n g . ) Der
48jährige arbeitslose Fleischhauer Anton Glaviö aus
Ieöica wurde vorgestern wegen einer Drohnng ver-
haftet. Bei der polizeilichen Einvernahme wurde fest-
gestellt, daß er etwas schwachsinnig ist. Al> man ihn
ant' dem Arrestlotal anf die Bahnstation abführen
wollte, geriet er in solche Wut, daß ihm die Zwangs-
jacke angelegt werden mußte. Er schrie und verlangte
vom Kerkermeister l)<) f l . Geld. Nach einiger Zeit
beruhigte er sich, worauf die Beförderung ohne An-
stand durchgeführt werden konnte.

* ( W o g e n D i e b s tah l es v e r h a f t e t )
wnrde die arbeitslose 18jährigc Magd Anna Erxen
au5 Höflcin. Ihre frühere Dienstgeberin in Adels-
derg hatte die Polizei verständigt, daß ihr mehrere
Stoffreste abhanden gekommen waren. Die Magd
wurde dem Gerichte eingeliefert.

* ( E i n e s o n d e r b a r e L a g e r s t ä t t e . )
Heute nach Mitternacht wurde die 41jährige, dienst-
lose uud etwas schwachsinnige Magd Helena Grjol
ans Golo in Untertrain auf einem Eisenbahnwnggon
anf der Südbahnstation in einer Kondukteurshütte
schlafend angetroffen nnd sodann der Polizei über-
geben.

^ ( B e i m W e t t er schießen v c r u n »
glückt . ) Am 19. d. M. beim Herannahen eines Ge-
witters waren die Grundbesitzer Franz Batis, Franz
^iolm- und Valentin Krhljit'ar, sämtliche alls Noß-
büchel bei Littai, auf der uächst dieser Ortschaft gele-
genen Wetterschießstation mit dem Schießen beschäf-
tigt. Als nun Vatis etwa tt Schritte von der Schieß-
vorrichtnng einen Pöller mit Pnlver füllte, brachte
>lrl,li,t'ar einen zweiten Pöller znr Erplosion. I n
d^ii Momente erplodierte anch das ln einer Schachtel
anfbewahrte Pulver in der Menge eines Liters, wo-
durch Vatis schwere Brandwunden im Gefichte und
an der linken Hand erlitt. ik.

* ( B r a n d . ) Am 20. d. M. nachts brach in der
Harfe des Martin Vervar vnlgo Slapar in Lnkowitz,
politischer Bezirk Stein, ein Feuer aus, das das be-
sagte, aus sieben Doppelfenstern bestehende Objekt,
samt einer bedeutenden Quantität von Heu, Getreide
und zu Wagnerzweckeu bestimmtes Holz, mehrere
Wirtschafttzwagei! nnd Schlitten sowie 16 daneben
befindlichen Obstbäuinen einäscherte. Auf welche

Weise das Feuer entstanden ist, ist diolang noch nicht
aufgeklärt. Ein als Schmied bei Vcrvar bediensteter
Alois Ko^elj, der in der Harfe Mief , konnte sich
nur niit knapper Not aus den Flammen retten. Der
freiwilligen Feuerwehr von Lukowitz gelang es unter
kräftiger Unterstützung der Ortsinsasseu uud jener
aus d?r Umgebung, das Feuer zu lokalisieren. Ter
Schaden wird auf 10.0M lv geschätzt, die Versiche-
rungssumme beträgt nur 10U0 Iv. — Infolge des
Brandes erlitten auch Johann Gr5ar und Johann
Smrkolj aus Lukowitz einigen Schaden, da ersterem
einiges Stroh nnd Getreide, letzterem ein Wirt'
schaftswagcn verbrannte. -^r.

^- (Hage lschaden . ) Der durch das Hagel'
Wetter am 22. d. M. an den Feldern der Orts"
gemeinden Tob, Podbor^t und Zagorica verursachte
Gesamtschaden wurde mit 17.700 X ermittelt, ^ ik -

— ( D a s A d e l s b c r g c r S a l o u orch ester)
und dessen gemischter Ehor veranstalten Sonntag
den 30. Ju l i l. I . im großen Saale des „Hotel M
tional" iil Adelsberg cn Konzert mit reichhaltigen'
Programme. Beginn 8^, Uhr abends; Eintritts'
gebühr 1 Iv per Person. Das Ncinerträgnis fließt
dem Fonde zur Errichtung des Pre^erendenkmales
in Laibach zu. ^--

— ( E n t d e c k u n g e i n e r P e t r o l e u m '
q u e l l e . ) Man telegraphiert dem „Tricster Tag'
blatt": Bei Oberfeld in Kram wurde eine zieinlnb
reiche Petroleumquelle entdeckt.

— ( K u r l i s t e . ) I n Krapina-Töplitz sind in
der Zeit vom 16. bis 22. d. M. 153 Personen zn'"
Knrgebrauche eingetroffen.

* ( V e r l o r e n ) wurde ein Zehnkrouen-Gol>
stück.

* ( G e f u n d e n ) wnrde eine Dofe und ein
Zwicker.

Theater, Kunst und Meratur.
" (>i ü r s ch n e r 5 Bl iche rschatz.) Gleich'

sam als ein Vermächtnis darf mall die letzte Publi-
kation von Baldnin Möllhausen „St. Elmsfeuer"
betrachten, die als Nr. 459 in Kürschners Bücker-
schätz, Hermann Hillger Verlag, Berlin, erscheint-
Der vor wenig Wochen verstorbene Schriftsteller
verleugnet auch in diesem Werke seine oft gerühmten
Vorzüge nicht, denn eine rege Phantasie vereint s'̂
auch hier zu hinreißender Darstellung. Preis 20 W>

— (? I« u i i i » k i V e r u l k . ) Inhal t der
7. Nummer: 1.) T r e n t a r : Dem Aljaxtnrm n̂'N
10jädrigen Bestände. 2.) Ian lo M l a t a r : ^ ' t
Spitzhane und Seil. 3.) P e t r u ö k a : I n oen Vcr<
gen des Kaukasus. 4.) L i v ö k i : Einige weuig be'
kannte Tonren in dein Wocheincr Gebirge. 5.) Vcr'
einsnachrichten. 6.) Verschiedene Mitteilungen.

— (Öster re ich ische Rundschau . ) Heran?'
gegeben von Dr. Alfred Freih. v. V e r g e r und ̂ c-
Karl G l o s s y . Inhal t des 39. Heftes: 1.) Selbst'
tötling uud Selbstbetänbnng. Von Dr. Ad. DauNl-
2.) Ansflng in den Kaukasus. Von Prof. Dr. Leo'
pold von S c h r o e d e r . 8.) Fanny Elßlers ameri-
kanische Knnstreise im Jahre 1840. Geschildert in
Briefen ihrer Cousine Kathi Pr. Mitgeteilt von
Professor Julius N e s t l c r . 4.) Konknbinate in
Wien, Von Dr. Wilhelm L ö w y , Sekretär des Wie-
ner Magistrats i. N. 5.) Eine neue Theorie des
Witzes. Von Philipp F r e y . 6.) Chronik: Städtebml-
I. Von Oberingenicur Hartwig F i s c h c l . 7.) V^
sprcchungen. — Kleine Mitteilnngon. — Feuilleton-
I n Adalbert Stifters Heimatswäidern. Von Johann
P e t e r . — Von der Woche.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-ßorre^undenz-Zureaus.

Der russisch-japanische Krieg.
T o k i o , 27. Ju l i . (Amtlich.) Ans dom jap^ü"

fchen Hauptquartiere wird berichtet, daß die Sack^
linarmce am 24. Ju l i um 9 Uhr vormittaa.5 bei Äl"
cova die Landung begann, ohne dabei viel Wioe^
stand zu finden. Admiral Kataoka, der das n ^
Norden entsandte Geschwader befehligte, bericht^
daß das Geschwader die Operationsbasis verließ u>'^
wie vorher bestimmt war, die Truppentransporte g"'
leitete. Das vorher unter Admiral Dewa abgesandt
Geschwader rekognoszierte die Küste und untersu^
das Fahrwasser und den vorher bestimmten, »a^
bei Alerandrovsk gelegeneil Landungsplatz. I n de>"
Maße, ill welchem die Untersnchnngeu fortschritte"'
näherteu sich die Transportschiffe dem Lande. D^
Marinetrnppen landeten ohne irgendwo aus Wider/
stand zn stoßen und besetzten die für ^
Landung nötigen Punkte. Später begann / ^
Landung der Armeefoldatcn. worauf die Marine'
foldaten ail Bord zurückkehrten. Der Feind vc^
brannte Mnrnina und fetzte auch Alcova in Vra>n-
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^lcimidrovöt bluch vom Feuer verschont. Die japa-
"jnicn Fladen wehen gegenwärtig auf dem Gon°

"uienlentogebäude von Alexandrovsk und von den
Haum-n d.>r Stadt. Die Schiffe des japanische Ge-
» a d e r s erlitten teinen Schaden. Auch MannfchaftZ-
""luste ,md nicht zu beklagen,
bkn... ^ t ) " l 6 . 27. J u l i . Linevie telcgra-
wi . " ^ " ^ ^ ^ ' b-' Ani 24. d. um 1 Uhr nach-

mags landeten japanische Torpedobootzerstörer cm
^ aillon m Castries, besetzten den Löuchtturm und
"Men die Manische Flagge. ,

H e n 5 - ^ V r - ? ^ " " ' ^"' Î ährige Sohu des
^ M - V,dab, desien Frau gestern uuter verdächti-
X"' ^^nptoinen starb, ist ebenfalls verschieden. Die >
l ^ A " ^ ^ ' " ^ ' obduziert werden. Vei der bakterio-
MMien Ulüersnchung des Blutes der Frau Vidalis

w ö ' ^ ^ ^ citererregende Vazillen gefunden
sind a'!' ^ ' ^ ' ^'^ ^ ^ " ' ' ^ ^ ' " ' ^ licunpft wurden,
froil3 " " ^ « " " l ' " " p c l, ^ ^ . 2.er Täter des
^ ' "/" . Anschlages ist bisher nicht ausgeforscht.!
^ unter,uchuug wird eifrig fortgesetzt. z

Angekommene Fremde.
y ^ Hotel lflcfant.

^ j i / ^ ^ ^ ' ' ^ " ^ - Kuzmanovic, AdvolatensgatUn, Velqrad.
Tuest '«' Z'vU'l'genienr, ttobarid. - Fa'biau, Beamter.
Nesik^ 'c ^ ^ " " " i , Schonn. Beamte, Svarca. — Edl. v. Lenck,
Trail« < ! c ^ ' ^ ^ ' ^ ^ Wacha, Apotheker. MMtling. -
s . ^ n ^ ? ' . ^ ' s-3'lau. krainbing. — Neumeyer, Professor,
^ u . Lu,slnp,ccolo. - Dr. Weimpelmann, Samtätsrat;

^ Lachmann, Fabrikant, Berlin. — Hartmann, Fabrikant, s. Fa«
milie; Schwarz, Nelimann, Brann, Müller, Fischer A., Steiger,
Dunhofer, Fischer R., Wimmer, Nastopil, Rosati, Jung, Nettl,

> Lewin, Resch, Kflle., Wien. — P o l i i . Apotheker, s. Sohn,
Cirlvenica. — Kreudler, Händler, Spittal. — Mathian, Ge-
schaftsleiter, Cilli. — Pcic, Privat. Agram. — Slibar, Kfm.,
Selzach,

> ——^————.—^.^^>^»»»».—»———^—.—^,^.^^^»^»^»»».

i Verstorbene.
i Am 24. J u l i . Maria Planlar, Greislerin, 69 I . ,
! Schießstät!gasse 10, ^mpli^^oinii pulm. — Johann Nose,
Keuschler, 34 I . , Nadehkystraße 1 1 , vemvutill <3t '1'ndoroul.
pulm. — Leopold Gabric. Student, 16 I . , Resselstrahe 23,
I'udsroul. pulm.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehijhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0inm.

y ^ s 2 U. N. !^36"9^25'gs^NTschwach^ heiter I
I ^ _ ^ _ ^ ^ 737 9 20>4i NO. schwach »

?U. F. 738'7i 15 3 windstill
27. 2 » N. ' 737 0! 28-0 SO. schwach » 0 0

9 . Ab. 737-4, 21-6 NW. schwach »
28 > 7 U7F. f 737 0 s 16 - 1 , windstill ' j » j 0 0 '

Das Tassesmittel der Temperatur vom Mittwoch 20-6",
vom Donnerstag 21 6". Normale 19 9°, bezw. 19 9".

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Neutešljivim srcem javljamo sorodnikom, pri-
jateljem in znancein pretužno vest, da je umrl
iskreno ljubljeni, nepozabni soprog, ozir. brat, stric
in oöem, gospod

Lovrenc Češnovar
trgoveo, gostilnlčar in posestnik

danes v sredo, dne 2(5. julija t. ]., popoldne ob
4. uri po kratki, mučni bolezni, previden s sv. za-
kraraenti za umirajočo, v 57. letu «voje Htarosti.

Pogreb pojdo v petek, dne 28. t. m., ob
5. uri popoldne iz lrišo žalosti v Kolodvor-
Skih ulioah Št. 33 na pokopališeo k sv. Kriätofu.

Sv. mašo zadušnice se bodo brale v raznih
cerkvah.

Blagega pokojnika priporočamo v pobožno
molitev in prijazen spomin.

V L j u b l j a n i , dne 26. julija 1905.

Angela Češnovar, soproga. — Ivan Češ-
novar, br.it. - - Herman Češnovar, Frano
Češnovar, netjaka. — Agata Makar roj.
Česnovar, netjakinja. — Mici Spreitzer

roj. Kradner, pa.storka. (3124)

Kurse an der Wiener Börse vom 27. J u l i 1W5. N^ dem 0^^» ûrsbwue
Di? nulierten Kurse verstehen sich in Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher Aktien und der «Diucrlen Lose» versteht sich per Ttucl.

Mgemein» Staatsschuld. ! ̂ eld W°r»
^ " ' l . Ne.ne in Note« M°l.

n A ^ p K ^ ^ . . . - . 1W-60lU«-80
?>'.-.^",-Iul! pr. K. 4'2«^ lUO-db w« ?!>

l^ier' ^. ^!, ?"-Vr«.4»''/<, iui-15 iui-»b
l8«3er ' " " " ° ' ° ^ " l l , 2 2«/, " ' - ^ -
l«60er ' ^ 'll' ^ ° ! 5 ? ' - 159---
l!,«^^ " lO0 st, 4°/„ IW'50 !82'50
l , ^ - , 100 fl. . . ««3 —2»5'—

t>om in, >." 56 fl- . . 2d3'50 29550
°w-P'aüdbr, 5 120 ft. 5°/„ . 284 50 i!W 5U

Zwl«schulbl>elimßtlch°.
'°"vtitllte>lenKuni8reich»

und Liindtr.
v^1°>d«'"e,stsr..1Wfl..

bw w/,?^ ^ 0 l19'45l19ßh
p°r ^! '"""" '«^^- ft^"

^ s t , r r ^ ^ ^ " ' m o . 4°,,. wi) 55 100-75
v"«H'^sl't<°nK«en!e.st,r.,

, "lrschreibungen.
u Ä V V " G. stmersrel.

"°nz N « ^ « ' - ̂ ° 1W?b,19-75

^°w b e r ^ ^ - 4°/« 100 7t. ,01-75

'lsr., 40» «rone» . 4«,« ion 70 I01-70

»,i,'7°cfttmp.Msc»b..Attien.
^ » ' ^ " " K M , 5 ' / ^

^«W !̂!dw.20«si,ö,W!C ^ ' ' ^ "

V«ld Ware
Vom Vtaate znr Zahlung

übernommene Eisenb.'Prior.
Obligationen.

Elllllbelhbahn 600 »>, 300« M .
4°/„ ab 1,)'^ 117-10 IIU'10

Hlisauelhbahu, 400 u. 2000 M .
4"/x 119 20 120-20

Franz Iosef.-V., Em,l884 (biv.
Ot.) Oilb., 4°/» . . - . . lO0-öU 1U1-L0

Galiztsche ttarl llndwlg-Äah.',
(biv. Et.) Silb. 4"/« . . . 10U'6O 1U1ÜN

Norarlbcrger Vahn, Em. 1884
«,div. St.) L i lb. 4°/« . . . 100-60 101 «0

Slaatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/„ un„. Goldrente per Kasse . 11Ü'10 116 »o
bto. dto. vci Ultimo . . . . 116-05 IIS'25
4"/„ dio. Rente in Kronciiwähr.,

steu<ifll!i, per ttasse . . . 9N-80 87 —
4'V„ d!o. dto, dlo, per Ultimo . 9Ü-80 9?-—
Ung, St,-Eis.-Aul, Gold 100 f l . —-— —-—
dto. bto. Silber 100 sl. . . . —-— — —
dto. StalltL.Ovlig. (Una. 0stb.

v, I . 1«7K —-— —-—
dto. Schanlregal - Ablöse Oblig. —-— —-—
dto, Präm.M. k 100 f l . — 200 k 2!8-85 22025
dto, dto. o. 5 0 f l . - I U 0 X 21t> 75 21? 75
Theiß-Neg.-Lust 4"/u . . . . 165 75 167 75
4"„ nngar. Grlindcntl.-Oblig. W 4« 97 «>
4"/n lroat, und slllvon. betto 97»0 98 uu

Andere üssenll. Anlehen.

5°/„Dunllu-Reg.Mnleihe 1878 . IW-ib »07-25
Anlehen der Stadt Gör, . . —-— —-—
Anlchen der Stadt Wien . . . 103-90 104-9»

dto. dtu. (Sllber od, Gold) 121-«0 122-8«
dto. dto. (1894). . . . 99'3>, 10N-N
dto. dto, (1898). . . . 100-50 101-50

Aörsebau-Anlchcn, verlolb. b"/,, l»9 6« 100-80
4",̂ , Kraincr Landes Anlchcu , --— - - —

V«lb Ware
Pfandbrief« etc.

Äodlr. allg. i ist , in50I. verl.4"/i> !«(,---101--
N.°österr.Lllnde«-Hyp.-Anst.4°/» 100-30 1013»,
Oest.-ung. Van! 4N'/,jähr. uerl.

4°/„ 100 !»0 101-90
bto. dto. bojühr. verl. 4°/n in i3ü! io2»5

Sparkasse, 1.0st., «UI., verl.4°/<> 101 45 102 45

Eisenbal)N'pli0lit3t«.
Gbligatianen.

Ferdinands-Norbvahn Em. 1886 I« i 10 10210
Oesterr. stordwestbahn . . . 10»-«!, 1NU-65
Staatebah« 424-ö0>2l> 5>>
Südbahn il 3°/a verz.Iänn.'Iul i 3,5 2.^320 25

dto. il5«/u 186-10 127 1»
Ung.-galiz, «ahn 112-— 1 1 3 -
4"/o Unterlrainer Uahnen . . —-— — —

Divers» Los»
(per Stück).

Verzinsliche .°se.
3°/y Vodenlredit-Uose Em. 1880 802 — 3 1 « -
3«/„ „ ,. Em. 1889 302 — 311 —
4"/u T>onau°DllMpssch. 100 f l . . — — —-—
5°,/,, Donau-Negul^Lose . . . 270 — 276'—

Unverzinsliche Lose.
Vudap.-Aasilica (Dombau) 5 f l . ?S — 27-20
Kreditlose 100 fl 4?« — 483 —
Clary-Lose 40 sl. K M . . . . 156 — 1kl —
Osencr Lose 40 f l i?u>— 17g —
Palffy-Loie 40 f l , K M , . . 1 ? ' ) - - 1 8 5 -
Nutenlireuz, Oest. Gef., v. 10fl. 5 4 — 55 70

,, ,, nng. „ ,. 5 f l . 84-— » k -
Rudolf-Lose 10 s! 6,-50 «5-5"
Nlllm-Luse 40 fl 214-— 220 —
Lt,Mcnoi«-Lose 40 f l . . , . — - —-—
Wiener Vomm.-Lofe v. I . I874 535- - 542--
Gcwinstsch. b. 8"/̂  Pr.°Schuldv,

b. Vodenlredltanst,, Em. 1889 i o i - — Hu-—
llaibaihrr Lose —-— - - -

Veld Ware

«ltien.

tzransporlunler»
nehmungen.

Ausfig-Tepl. Eisenb. 500 f l . . . L296- 239«-
Na»' u. UelriebsGes. für städt.

Ntrafzenb. in Wien lit, 4, . —-— —-—
dto. dto. dto, l it. U . ..-— —-—

Vöhm. Nordbahn 150 f l , . . 3N8-— 3L9--
Äuschtiehrader Eis. 500 f l . K M . 2955- 2»?«-

dto. bto. il it, Ü) 200 f l . 1096- 1100'
Donau-Dampsschiffahrts. Gesell.

Oesterr., 500 f l , « M . . . . io«i2- 1008-
Duz Bodenbachcr E.'«. 400 l t 515-—51.1--
sserdinands-Nordb. 1000sl. K M . 58N4- 583«
Lrmb.-Czcrnow'-Iassy-Elsenb.«

Gesellschaft 200 l l , E. . . . 5!<2-— 584 —
«loyd, Oes!., Trieft, 5«0 f l . K M . 738— 7 4 0 -
Oestcrr. Nordwestbahn 200 f l . L. 43U— 432—

dto. dlo. (lit. Ii) 200 sl. S. 443--444 —
Prng°DuxerElsenb. i W fl.abgst. 218 — 219 —
Ltaatseisenbllhn 200 sl. S. . . S72 75!u73-.'b
Südbahi, 20» ! l . S 8« 25< <<?-2!>
Lüdnordd. Verb-A. 200 f l . «Vi . 41«- - 420-—
Trauiwa» Ges,, NcueWr,, Prlo»

ritätS^lltien 10» f l , . . . i?-— 19 —
Ung.-ssllliz, Eisrnb, 2Wfl, Silber 411-l.l' 4 l350
Ung.Westb,(Naab'Graz)200fl.E. 40250 404 —
Wiener Lolalbahnen-Alt.Vef. . 140— löO -

zanken.

Anglo-OeN. Ban! 120 f l . . . 308-- - 309'—
Äanlverciü, Wiener, 200 f l . . —-— —- —
Vodtr. Anst,. Oest., 200 f l . S . . 1024' 1030-
Nrdt.-Ansl. s. Hand. u. 0,160 f l . — — — - -

dto. dto, per Mtimo , . 6«i-!jf. <!6«-2l>
KTeditbllNl, ANg. nnn.,200fl. . 78125z7«2 —
Depusilcnbank, Allg., 200 f l . . 47N-50 478 -
Eölompte Ges., Ndrüst., 400 K 539-— 540 —
Giro- u, Kasicnv,, Wiener 200 f l . 442-— 445 —
Htipntbclb,, Oest., 200fl.30"/„E. /!8i-—l»93 —

tziel!, Warl
«anderbanl, Oest., 200 f l . . . — - — —
Oesterr.-unaar. Aanl, 800 f l . . 1N3«- 1«4L
Unionbanl 200 fl 54»! 50! 541 »'.'
Nerlehrsbanl, Nlln, 140 f l . . . «59 —,3«1 —

Industrie-Vnter«
nehmungen. !

Banges., M n , öst., 1«, f l , . , 1«4-5^ 1U5 —
Egydier Tlsen nnd Stabl-Ind. i

in Wien 100 fl — - ! — ' -
Eisenbahnw.-Leiha.,Erste. lONfl. 197--200 —
,,Elbrmiihl". Papierf. n. «,°G. 1 3 " ' - l i 3 8 50
Liesiüsser Ärauerci 100 f l . . . 3<>l- ><>5 -
Montan GeseNsch., vest.-alpine. K2/-50 52,< 5»
Präger Eisen Ind..Ges. 200 f l . 2^66' 2<>?«
Salssu-Tarj. Steinkohlen 100 f l . 5«» - f>7̂ j -
„Scklüglmühl", Papiers. 200 f l . 2 « ü - ^^^ -
„Stel,rerm", Papierf, u. V ° G . 430— - —
Trlfailer Kohlenw.Aesell. 70 f l . 227'— ö»l -
Wllffenf..G,,Oest,il!Wie!!,t»Osl. 55b'— ,°>5N —
Waggoii'Leihanst., «llg, in Pest,

400 i i <»10-— «15,
Wiener Aangesellschaft 100 f l . . I ' l l 5^, > >'̂  .
Wienerberger Ziegel Altlen.Güs. »62 — 8^n -

Devisen.

Kurze Sichten.

Amsterdam IU8-90 199 10
Deutsche Plätze Ii7-6')'l17-z<>
London 240-13! 240-85
Paris 95-52^ 95 h?
St. Petersburg — - l —- -

Daluten. !
Dnlaten 11 »^ n 38
20Franlen-vtücke 1!<l0 1»'l2
Deutsche Ueichöbanlnoten . . 1i?-32 ,17»«
Italienische Äanlnoteu . . . Ub-50 8b 7»
Nübel-Noten 2-5» 3-5»

v El»,- u n d "V»rlcaLMi
u KCBIM,, l*l»nui»rl*feu, t'rlorllUteii, AtlK'n,

i"O»«u etc., Ucvltiii iiml Valuten.

^ ^ ^ ^ ^ LoB-Vor3loherung.
Ba.aa.lc- -u.rudL T^7"ecli.sler-O-escl3.&ft I

Privat-Depöts (Safe - Deposits)
-u.n.t«x olgr«Ä«Kn. Terach-liiBa (JL**r Part«!...

Verllniung von ar-EInlagan Im Konto-Korrenf- u auf Sira-Knnto

^ " ^ ^ Z, 14 »2, ,
Kulldmnchung.

reaie^"^ ^uidmachling der könialichen Landes-
Z M « , , ' " ^laram vom 19. Jul i 1905,
T c h ^ - ' ^ l we^en des Bestandes der
anZ d""epest °ie E i n f u h r von Schweinen
bolw. 7^"zbczirlrn «ottschee und R « .
«ch!" ' i"t "nd weacn des Vcstaudes des
H " " « e r o t l a u w die E i n f u h r von
Tchki.,-. " ""^ ben Oemeiudou Oderlaibach,
Th^,. d' St. Marein deö Vezirles Laibach:
dez N2'".v. 5!tt.lli des Vezirlcs « i t t a i ; (i^ijach
z<!tes"A - ^ ladmannsdors; Aich des Ve<
ö"te»» " ' " ^ ^ Kroatien-Slavonien ver»

"lllcli,?^^ ' ^ l b mit Bezua auf die h. o. Kuud.
Hienut' ^""' 21' Juni 1905, Z. 11.996. welche
iteni,.. """"' ^^nst gesetzt wird, zur allgemeinen

'"Ms ssrbracht.
"- t. Landeöregierung für strain.

^aibllch am !i6. Jul i 1905.

Št. 14.552.

v Razglas.
Zap-,. , ^ ''izglana kraljovo deželne vlade v
«arjui- " z < l n o 19. julija 1905., St. 52.292, jo
Uvaža+4 V i u -' s k G kuST© prepoyedano
öevift Prasiöe iz mejncga okraja Ko-

J,e 'I Rudolfovo mi I-Irvaftko-Slavunsko.
v «4ai r a < U s v i n J » k e rdeöioe je prepo-
ölbasiA . n ; i 1 I r v ; i S k o - Slavon.sko uvažat i
okraj. \ i z oI)6»n Vrhnika, Slivniea, äinarje
okraj, Ljubljana; Temonica in Litija
in ij' *«itija; Gor jo okraja Radovlj ioa

0 | j «krajsi Kamnik.

To se z ozirom na tnkajšnji razglas z 1
dne 21. junija 1905., št. 11,996, ki ao obenem
razveljavlja, daje na občno znanje.

C. kr. deželna vlada za Kraiijsko.
V Ljubljani, dno 26. julija 1905.

(3130) Z. 1191 lio 1905. ^

Kundmachung. ^
Nachdem die dreijährige Amtsdauer des

zum fachmännischen Laienrichter aus dein,
Kreise der VergbaulundiaM bei dem l. l. Landes«
gcrichte in Laibach bestellten t l. Oberbera,kom»
lnissärs D r . K a r l H 0 r i a k in Laibach »nit
21. Mai d. I . abgelaufen ist, wird über Auftrag
der l. l. Berghauptmannschaft in Magenfnrt
vom 20. I n l i ' l . I . , Z. 2509, in Gemäszhcit des
8 7 der Ministerial-Verorduuug vom 1. Juni
1897, 3l, («. Vl. Nr, 128. die Wahl von zwei
für die Stelle eines bergbankundigen Laien-
richters bei obigem Gerichtshöfe vorzuschlagenden
Personen unter einem auf den

10. August 1905
im Amtslokale des t. l. Revierbergamtes in
Laibach angeordnet.

Die von den stimmberechtigten Personen,
deren Verzeichnis beim genannten Amte zur
Einsicht aufliegt, auszufüllenden Stimmzettel
find bis längstens

! 9. August 1905
^ dahin einzusenden. Erst nach diesem Tage ein-
l gelangte Stimmzettel werden bei der Zählung
nicht berücksichtigt.

K. l. Revier.Vergamt.
Laibach am 25. Ju l i 1905.

(3118) ^r i is . 1324
12/5.

Konkursauftschreilmny.
Kanzleibeamtenstelle der X. oder XI. Nangs°

llllssc bei dem k. l. Bezirksgerichte in Windisch'
Feistritz, eventuell bei einem anderen Gerichte.

Die auch mit dem Nachweis der ttruntnis
der deutschen und der sloveuischcn Sprache ver-
seheuen Gesuche sind beim t. k. Krcisgerichts-
Präsidium in Marburg

bis 3 1 . August 1905
eiuzubringen.

K. l. Krcisgerichts-Präsidium Marburg
am 25. J u l i 1905.

(3121) C I. 129/5

Oklic.
Zoper Jožeta Ponikvar iz Velkega

Osolnika, katerega bivališčejeneznano,
se je podala pri c. kr. okrajni sodniji
v Velkih Laščah po Ivanu Bregar,
posestniku v llobu St. 1, tožba zaradi
420 K. Na podstavi tožbe se določi
ustna sporna razprava na dan

4. avgus ta 1905,
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji. !

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Ignacij,

Virant v Velkih LaSčah št. 21. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njega nevar-
nost in stroške, dokler se ta ali ne
oglusi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Velkih
LaSčah, odd. I, dne 26. julija 1905.

Schöne Wohnungen
sind in UiiterNiMka, ,\«vi> ulive 228,
mit Novembcrtorniiii zn vergeben,
und zwar: Zwei lVohunu^eu mit zwei
Zimmurn und drei Woluiniigeil mit einem
Zimmer, Küche, Speisekammer und sonstigem
Zugehör wie auch Waschküchenbenütv.ung.
Anzufragen beim Geometer Lnšin, Kongreß-
platz Nr. 14. (3115) 2 - 1

Gut erhaltenes FatoraT
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•III
i von (3051) 8 - 6
1 Oskar Ktinl

BncbsclMicK YOU Hans Kalmsteiner
| Preis K 1-80
; mit Postzusendung K 1*90.
i

' Zu beziehen von

' Ig.Y- Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

Wohnung
bestehend aus zwei Zimmern, Küche und Zu-
gehör, ist wegen Abreise in Idmut, Alter
Weg Nr. 11, zu vermieten. (3070)3-3

Geld-Darlehen
reell, rasch und sicher besorgt Kapitul-
Ureditbnrean £šk. "SHfL « 1» *».> Prag,
» « ß — I. (3086) 3—2

Monatzimmer
soliou möbliert, mit Balkou nnd
separatem Eingänge, int Juden-
gasse Nr. 1, I. St., sofort zn ver-
uiieteu. (2819) 6-5

Schöne, junge Dackel
zwei Monate alt, kleine, echte Rasse, sind
HerreiigaNNe Nr. 3 (gegenüber der Na-
rodna kavarna) billig zn verkanten.

(3126) 3 - 1

la-llit
mit vier Zimmern samt allem Zugehör und
Garton, ist an der ElinabetlistraaNe zniu
Novemberteruiin zu vermieten. An-
zufragen UomerHtrasse Nr. 13, Parterre
rechts. (3117)

Für den Angnatterinin ist im
llanne Nr. 4, Knafilgasse, im II. Stock

eine schöne

Wohnung
mit drei Zimmern, Vorzimmer, Küche, Keller
und Dachbodenanteil . (3111)

zu vermieten«

M Miip
einer für die Druckerei und einer für das
Papier- n. Cialanteriewarengesclittft,
werden bei Fr. Iglič, Rathausplatz Nr, 11,
»ofort aufgenommen. (3093) 3—2

Tüchtiger, erfahrener

MANN
in der elektrischen Beleuchtung und in
Elektricitätswerken, Kraftübertragungen, im
Telephon sowie in anderen Anlagen, im Dampf-
und Wassorbotrieb, im Bau, Umbau und in
Holzbearbeitungsmaschinen, Mühlen , Bretter-
sägen (Vollgattcn-) vo l lkommen bewan-
d e r t , gelernter Schlosser und Monteur, im
Holsseinkauf tüchtig u. beider Landessprachen

in Wort und Schrift mächtig,
sucht seine Stellung

zu verändern.
Anträge unter „Veriasslleli» Kraft«

an die Administr. d. Ztg. (3129) 2—1

! (3106) E. 1153/5
9.

Dražbeni oklie.
Po zahtevanju g. Josipa Lorenzi,

trgovca v Ljubljani, zastopanega po
g. dr. Albinu Suyer, odvetniku v Ljub-
ljani, bo

dne 22. a v g u s t a 1905,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 16, dražba
hiSe št. 17 v Hradeckega vasi par-
cela 53/16 s travnikom in njivo
pare. 118/411, vrtom pare. 118/42,
vpisano pod vl. st. 64 in 1070 kat.
obč". Karlovsko predraestje, in pašnikom
pare. 118/66 in vl. št. 463, obstoječo
iz njive parcela 213/10 kat. obč. Spod-
dnja Siška, ki nimajo pritikline.

Nepremičninam, koje je prodati
na dražbi, je določena vrednost a)
vl. št. 64 in 1070 kat. obč. Karlevsko
predmestje, ki tvorite gospodarsko
celoto, na 7460 K; b) vl. St. 463 kat.
obČ. Spod. Šiška na 800 K.

Najmanjši ponudek znaša ad a)
4973 K 34 h, ad b) 533 K 34 h;
pod tern zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepremičnine (zemljiško-knjižni
izpisek, izpisek iz katastra, eenitvene
zapisnike itd.), smejo tisti, ki žele
kupiti, pregledati pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi št. 18, med
opravilnimi urarai.

Pravice, katere bi ne pripuŠčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremič-
nine same.

O nadaljnih dogodkib dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičninah pravice
ali brernena ali jih zadobe v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z
nabitkom pri sodniji, kadar niti ne
stanujejo v okolišu spodaj oznamenjene
sodnije, niti ne imenujejo tej v sod-
nem kraju stanujočega pooblaščenca
za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. V, dne 15. julija "l9O5.

(3105) E. 1111/5
16.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Ivana Mohorč, po-

sestnika v Ljubljani, Gruberjeva cesta
št. 3, zastopanega po dr. Papežu, bo

dne 25. avgusta 1905,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ät. 16, dražba
travnikov vl. št. 1322 kat. obč. Tr-
novsko predmestje.

Nepremičnini, ki jo je prodati
na dražbi, je določena vrednost na
1500 K, pritikline ni.

Najmanjši ponudek znaäa 2/3 t. j .
1000 K; pod tern zneskom se ne
prodaje.

S tem odobrene dražbene pdgoje
in listine, ki se tičejo nepremičnine
(zemljiäko-knjizni izpisek, izpisek iz
katastra, cenitvene zapisnike itd.),
smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi
st. 18, med opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuŠčale
dražbe, je oglasiti pri sodniji najpozneje
v dražbenem obroku pred začetkom
dražbe, ker bi se sicer ne mogle raz-
veljavljati glede nepremičnine same.

0 iiadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obvestijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pra-
vice ali bremena ali jih zadobe v
teku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, kadar
niti ne stanujejo v okoliäu spodaj
oznamenjene sodnije, niti ne imenujejo
tej v sodnem kraju stanujočega po-
oblaščenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Ljubljani,
odd. V, dne 16. julija 1905.

Von Wichtigkeit für jeden Haushalt!
Wenn Sie gebrannte Kaffees mit hocharomatischem GeschmaC!jj

Kraft und Ausgiebigkeit wünschen, so kaufen Sie nur die gebrannt
Kaffees aus der

W Ersten Laibacher <*Wk
Kaffee-örossrösterei

des KARL PLANINŠEK, Wienerstrasse,
gegenüber dem „Cafe Europa"

die alle diese Vorzüge in sich vereinigen. (1960) 10^,

Wohnungen
bestehend aus zwei Zimmern und Küchen im zweit**
und dritten Stock, und eine mit einem Zimmer l i n

Küohe im vierten Stock, sind im Hause Nr. 1 ^
Marienplatze

m ^ sofort, event, für später, zu vermieten. ̂ ^
Näheres bei Adolf Hauptmann. (2994) i ^ ,

K. k. österr. ^ Staatsbahnen.
E. k. Staatsbahn-Direktlon in Villach. __

A u s z u g zxvi*-* dem I^&lirpl&n€v

gültig vom I. Juni 1905.
Abfahrt von Laibach (Südbahn): K i c h t u n g n a c h T a r v i s . Um iü Uhr 2* Min. nachts: j ,

sonenzug nach Tarvia, Villach, Klagenfurt, Franzensfeste, Innsbruck, München, Leoben; über Selzta' "jjo
Auasee, Salzburg; über Kloin-Rcifling nach Stoyr, Linz; über Amstotten nach Wien. — Um 5 Uhr; *jj„.
früh: Porsonen/.ug nach Tarvis, vom 1. Juni bis 10. Soplcmbor an Sonn-und Feiertagen. — Um 7 Uhr š ' jji
früh: Personenzug nach Tarvis, Pontafol, Villach, Klagenfurt, Franzensseste, Leoben. Wien; Ubor Selztal^^i»-
Salzburg, Innsbruck; über Kloin-Roilling nach Linz, Budweis, Pilsen, Marionbad, Eger, Franzensbad. KDf
bad, Prag, Leipzig; über Amstetton nach Wien. — Um 11 Uhr 14 Min. vorm.: Personenzug nach Tarvis.'^r
talcl, Villach, Klagonfurt, Leoben, Selztal, Wien, Salzburg, Innsbruck, Bregenz, Genf, Paris. — Um• \jji>.
15 Min. nachm.: Pursononzug nach Podnart-Kropp, nur an Sonn- und Feiertagon. — Um 3 Uhr » .-'jjiiJ"
nachm. : Porsononzng nach Tarvis, Villach, Pontafel, Klagonfurt, Franzensfeste, München, Leobon ; über l^,.
Reilling nach Stoyr, Linz, Budweis, Pilsen, Marionbad, Kger, Franzensbad, Karlsbad, Prag (Laibacii-^,-
Prag direkter Wagen I. und II. ^Klasse), Leipzig; über Amstettcn nach Wien. — Um 10 Uhr nachts: ^ j
sonunzug nach Tarvis, Villach, Franzonsfostc, Innsbruck, München. (Laibach-München direkter Wago° '• ep-
II. Klasse). — R i c h t u n g n a c h R u d o l f s w e r t and G o t t s c h e o . Um 7 Uhr 17 Min. früh: PcrS|,K*
zug nach Rudollawort, Strascha-Tijplitz, Gottscheo. —Um 1 Uhr 5 Min. nachm.: Personon/.ug nach ""'^e*-
wert, Strascha-Töplit/,, Gottschoe. — Um 7 Uhr S Min. abends: Persononzug nach Rudolfswcrt. <»°" ^

Ankunft in Laibach (SüdbaluO1 R i c h t u n g von T a r v i s . Um 3 Uhr ü3 Min. früh : Person^.
von Wien über Amstetten, Münchon (München-Laibach direkter Wagen I. und II. Klasse), Innsbruck, f'r at«(
foato. Salzburg, Linz, Stoyr, Ausseo, Loobon, Klagenfurt, Villach. — Um 7 Uhr la Min. früli: Person«?^,,
von Tarvis. — Um 11 Uhr 10 Min. vorm.: Personenzug von Wien über Amstetton, Leipzig, Karlsbad* '.*vt,
Marienbad, Prag (Prag-Linz-Laibach direkter Wagen 1. und II. Klasse), Pilsen, Budweis. Salzburg > V
Steyr, Paris, Genf, Zürich, Bregenz, Innsbruck, Zoll am See, Lend-Gastein, Leoben, Klayonfurt. " M\<
gor, Pontafel. — Um 4 Uhr 29 Min. nachm.: Personenzag von Wien, Leoben, Sol/.tal, Villac-h, KlaPCI! ^,
München, Innsbruck, Franzensfosto, Pontafel. — Um 8 Uhr 6 Min. abends: Personenzug Ton Wien, Î 'üoO'
Prag, Franzensfeste, Karlsbad, Eger, Marienbad, Pilsen, Budweis, Linz, Leoben, Villach, Klagenfur^. jjej,
tafel; übor .Solzt.il von Innsbruck und Salzburg. - Um 9 Uhr 5 Min. abends; Personenzug vun Lecs-' • y»
nur an Sonn- und Feiertagen. — Um 10 Uhr 4-C Min. nachts: Persononzug von Tarvis, vom 1- JllJ iJirf
10. Soptembor, an Sonn- und Feiertagen. — R i c h t u n g von R u d o l f s w o r t und G o t t s c h o e . Um ° tif
44 Min. früh: Persononzug ans Rudolfswert und Gottscheo. — Um 2 Uhr 32 Min. nachm.: Personen^!? aj,
Strascha-Tüplitz, Rudolfswert, Gottscheu. — Um 8 Uhr 35 Min. abends: Personenzug aus Strascha-T°P
Rudolfswert-Gottschee. ,.$'•

Abfahrt von Laibach (Staatsbahuhof): R i c h t u n g n a c h S t e i n . Um 7 Uhr a« Mi'1-. W
Gemischtor Zug. — Um 2 Uhr 5 Min. nachm.: Gemischter Zug. — Um 7 Uhr 10 Min. abends: Gein'8
Zug. — Um 10 Uhr 45 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen. ßt

Ankauft in Laibach (StnatHbahnhuf): Richtung von Stein. Um 6 Uhr 49 Min. fc^'?$•
miBchtor Zug. — Um 10 Uhr 59 Min. vorm.: Gemischter Zug. — Um 6 Uhr 10 Min. abends: Gemischte
— Um 9 Uhr 55 Min. nachts: Nur an Sonn- und Feiertagen. $)

Üio Ankunfts- und Abfahrtszeiten sind nach mitteleuropäischer Zeit angegeben, dieselbe ist ße8e/_,$
Ortszeit von Laibach um zwei Minuten vor. (uz9i ' ) '^<^

Vereins-Auflösung.
IMe Ortsgruppe Ashling des Ver-

bundes der Kisen- n, Metallarbeiter
Österreichs wnrde ant' Hewclilass
der VerbamlsvorNtnndssitzniig voiu
37. Juli 1905 ant'geltfst.

Wien am 27. Juli 1905.

Franz Domes Ludwig Exner
Sekretär. Obmann.

Ein heller Kopf
verwendet stets

Dr. Oetkers
KaoUpulver a 13 li. 7
Vanillin -Zucker a. 12 h. cš
Puddingpulver a 13 h. g
Millionenfach bewährte Rozepte gratis ^
von den besten Kolonialwaren- und w

Drogengeschiiften jeder Stadt.
Vorrätig bei Anton S tacu l .

Gegründet 1842. \

Wappen-, Schriften- \
und Schildermaler \

Brüder Eberl j
Laibach :

MlkloslÖBtrasBO Nr. 6 \
Ballhauagaase Nr. 6' :

Telephon 154. (4556) 2lJ7 —2l^g

~~ tfst
Samstag: den 5. August 1. J-..t0jj
8 Uhr abends fnuiüt in den Lokali** ff
des I. Laibacher Beamten - "t*-^
Bchaftsvereines (Ecke Vegag*3

Kongreßplatz) .

eine ausserordentlichß

Konsortial-
Versammlunö d

der Mitglieder des Spar- ijL
Vorschuss - Konsortiums j r
I. allg. Beamten-Vereines fltJ

österr -ung. Monarchie
in Laibach

statt.

I Tagesordnung:
1.) Bericht des Vorstandes, betreffend die v

dung eines Beamtenheimes in IJ*^* , jg)
2.) Eventualia. (,>

D r u c k u n d V e r l a g v o n I « . v. K l e i n m a y r k F e d . V a m b e i l , .


